
Vom Testament zum 
Museum? 

Umgang mit dem Nachlass 

des Komponisten Carl Orff 



Carl und Mia Orff, 1903 Paula und Heinrich Orff, 1894 



Carl Orff dirigiert 1932 in Berlin die Lukas-Passion 



Gebäude der Güntherschule, seit 1936 in der Kaulbachstraße 16 in München 



Carl Orff beim Unterricht in der Güntherschule, 1930 



Handschrift der „Carmina Burana“ 



Arbeits- und Wohnhaus Carl Orffs verbunden mit der Pergola 



Carl Orffs Testament vom 23.02.1972 Carl Orffs Testament vom 07.11.1975 





Carl Orffs Arbeitszimmer in Dießen mit Bibliothek, Flügel und Schlagwerk 





Vereinbarung zur Gründung des Orff-Zentrums vom 03.06.1988 



Liselotte Orffs Testament vom 10.07.2009 



Flur mit offenen Kabelschächten und 
Sperrholzplatten auf dem Boden 

Unverputzter Durchgang und noch 
nicht verlegtes Brandmelde-Kabel 









„Die Bernauerin“ 1974 , „Der Mond“ 1958, „Prometheus“ 1968, “De Tempore fine 
comoedia“ 1973,  





Nachlass Carl Orffs laut Testament vom 11.07.1975 



Vorgabe zum Umgang mit dem Anwesen in Liselotte Orffs Testament vom 
07.10.2009 



Titel des Autographs von „Carmina 
Burana“ (Faksimile) 

Plattencover „Carmina Burana“ 



Anhang zur Gründungsvereinbarung des Orff-Zentrums, mit den zu übergebenden 
Beständen 





Schreibtisch Carl Orffs mit Tabakdosen und Pfeifen 



Renovierungsarbeiten im Arbeitszimmer Carl Orffs 



Handschriftlich mit Bleistift geführte Inventarliste 



Trommeln im Arbeitszimmer Orffs Instrumente im Außendepot des Orff-
Zentrums 



Kartons mit Objekten in den ehemaligen Büroräumen der Orff-Stiftung 





Herzlichen Dank für die 
Aufmerksamkeit! 


